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Telegramme .
f Rom , 28 . Juli . „ Liberia " und „ Fanfulla " demen -

tiren die Nachricht , Melegari habe erklärt , eine Okkupation
Gallipolis durch die Engländer beeinträchtige die italienischen
Interessen ; „ Fanfulla " fügt hinzu , die englischen und italie -
nischen Beziehungen seien die freundschaftlichsten .

-s- New -Nork , 27 . Juli . Die bisher sinkenden Arbeiter der
Erie und der New - Aork - Centralbahn haben die Arbeit wie¬
der ausgenommen und sich der Lohnherabsetzung gefügt . In
einem Seitms eines Arbeiterkomittz ' s dem Staatssekretär
EvartS überreichten Memorandum wird die Regierung auf¬
gefordert , behufs Beendigung des Strikcs einen Schieds¬
spruch in Vorschlag zu bringen . Die Grubenarbeiter im
Thale Lackawanna haben gestern ebenfalls die Arbeit einge¬
stellt , die Maschinisten verließen die Gruben und ließen
Wasser einströmen . In Chicago haben gestern Abend neue
Unruhen stattgefunden : die Miliz gab Feuer , wodurch 15
Aufrührer getödtet wurden .

8 Politische Wochenübersicht .
Die letzte Woche sah ebenso allerlei Friedenshoffnungen

auftauchen , wie vielfach sich Besorgnisse regen , daß der Vor¬
marsch der Russen gegen Konstantinvpel neue Verwicklungen
erzeugen werde . Namentlich von England glaubte man einen
entschiedenen Schritt , sei es durch Besetzung Konstantinopels
oder blos Gallipoli ' s , und wenn dies geschehen, irgend eine
Nachfolge Oesterreichs erwarten zu sollen . Waren die Frie -
densgerüchte sicherlich ganz grundlos , so möchten wir andern -
theils auch jene Besorgnisse noch nicht für gerechtfertigt hal¬
ten . Zwar lassen die letzten vorsichtigen Erklärungen der
englischen Minister im Parlament über die Truppensendungen
nach dem Mittelmeer Jedermann die ihm beliebige Deutung
zu , aber einestheils sollten nach ausdrücklicher Hinzusügung
auch die neucstens ergriffenen Maßregeln ( Verstärkung der
Garnisonen im Mittelmeer um 3000 Mann ) keine Aende -
rung der englischen Politik bedeuten , anderntheils gebietet
man mit ein paar Tausend Mann nicht den Russen Halt .
Am wenigsten aber werden die Türken darin eine Hilfe er¬
blicken . Die englische Flotte im Hellespont und eine Be¬
setzung Gallipoli ' s hätte also wohl immer nur den Zweck ,
das zu wahren , was England die „ britischen Interessen "
nennt , damit diese bei der späteren Auseinandersetzung nicht
zu kurz kommen . Und wenn Rußland auch ohne Zweifel
die britische Flagge im Hellespont nur ungern wehen sehen
würde , so hat doch die Nachricht viel für sich , daß es eine
nicht aggressive Landung der Engländer in Gallipoli einfach
ignoriren und erst eine Verbindung mit der türkischen Armee
als einen feindlichen Schritt betrachten würde . Dabei ist
aber nicht zu erwähnen vergessen , daß Rußland auch eine
feindliche Eventualität in Rechnung zieht und ohne Säumen
umfassende Vorbereitungen zum Küstenschutz an der Ostsee ,
offenbar gegen etwaige Angriffe einer englischen Flotte , trifft .
Im Allgemeinen aber herrscht trotz der immer näher rücken¬
den Gefahr einer großen Katastrophe im Orient die Ansicht
vor , daß ein Zusammenstoß unter den christlichen Mächten
selbst nicht zu befürchten sei. Das Drei - Kaiser -Bündniß ist
eben immer noch kein leeres Wort , unb - das isolirte England
ivirh sich zweimal besinnen , ehe es sich zu einer unklugen
Einmischung in den Krieg Hineinreißen läßt .

* Liu seltsames Leben .
Von Miß M . E. Braddon .

(Fortsetzung au» Nr . 176 .)
Sir Nugent versicherte ihm seine herzliche Theilnahme in Bezug

ans James Penwyn 'S Tod . Er war sich vollständig klar über die
Angelegenheit , die Churchill zn ihm führte , doch nahm er eine wahr¬
haft arkadische Miene der Unschuld an . Glücklicher Weise machte
Churchill keine Umschweife.

„ Sir Nugent, " begann er ernst , „ al» ich noch ein armer Mann
war , fühlte ich, daß er anmaßend sowohl als thöricht gewesen wäre ,
nach der Hand Ihrer Tochter zu streben ; indessen habe ich , seitdem
ich sie zum ersten Male gesehen, stet» im Stillen gehofft, sie einst
mein nennen zu dürfen . Meines Vetters Tod hat nun eine gänzliche
Umwälzung in meinen äußeren Verhältnissen hervorgerufen . "

„ Natürlich , « ein lieber Freund . Er Hot Sie aus einem Advokaten
ohne Praxis in einen wohlhabenden Grundbesitzer verwandelt . Ver¬
zeihen Sie , wenn ich Ihnen bemerke, daß ich für meine Tochter hätte
höher hinauf streben können . Madge ist ein Mädchen , wie man sie
unter Tausende « kaum wiederfindct . Wenn eS ihre Schwester wäre
— ein guter , kleines Ding und ungemein hübsch — für sie stellte ich
keine so hohen Anforderungen ."

„ Zum Unglück für Ihre hochfliegenden Ideen ist aber Madge die
AaSerwähltc meiner Herzens , Sir Nogent , und wir lieben uns . Ich
meine , Sie sollten doch gegen meine jetzige Stellung keine Einwen¬
dungen machen — die Penwyn 'schen Güter bringen siebentausend
Pfund jährliche- Einkommen .

. Nicht übel, " sagte der Baronet höflich, „namentlich für einen Bür¬
gerlichen. Indessen könnte Madge eine Grafenkrone erringen , wenn
eS ihr beliebte ; ich gestehe, daß ich daraus gerechnet hatte , sie dereinst
unter dem höchsten Adel eine hervorragende Stellung einnehmeu zu
sehen. Indessen , wenn sie wirklich Liebe für Sie empfindet und über
ihre Gefühle im Klaren ist, so würden wohl jedenfalls Einwendungen

Kaiser Wilhelm erfreut sich in Gastrin des besten Wohl¬
seins . Am 23 . Juli wurde die unterirdiscke Telcgraphen -
lcitung Berlin - Leipzig -Frankfurt Mainz — 80 Meilen lang ,
die erste von dieser Ausdehnung auf der ganzen Erde —
mit der Versenkung des Rhcinkabcls fertiggestellt .

Wer in Folge des Uebergangs der Russen über den
Balkan ein Heraustreten Oesterreichs aus seiner abwarten -
den Stellung für nahe hielt , sah sich getäuscht . Man
mag in Wien die administrativen Anordnungen Rußlands
in Bulgarien mit Mißtrauen betrachten und auch Italien
— trotz der gegentheiligen Versicherungen — wegen Ge¬
lüsten nach türkischen Küstenstrichen im Verdacht haben ;
aber die Frage der österreichischen Interessen sieht man
offenbar noch nicht auf die Tagesordnung gestellt . Uebrigcns
würde Rußland Allem nach österreichische Maßregeln zur
Erlangung eines Faustpfandes gar nicht ungern sehen , in¬
dem cs seinerseits dadurch freiere Hand zu erhalten glauben
würde . Eine von General Kiapka im Interesse der Türkei
einberufenc zahlreiche Volksversammlung in Pefth beschloß
eine Aufforderung an die Regierung , auf die Beendigung
der inhumanen Kriegführung und rechtzeitige Wahrung der
Rcichsinteressen hinzuwirken . Am 20 . d . wurde in An¬
wesenheit des Erzherzogs Albrccht in Pola das Tegetthoff -
Denkmal enthüllt .

In Frankreich ist der Termin für die neuen Wahlen zur
Deputiclenkammer noch nicht bekannt , auch die offizielle
Kandidatenliste noch nicht veröffentlicht , vielleicht auch noch
nicht ganz festgestellt . Mittlerweile bietet die „ Union " der
Konservativen das kläglichste Schauspiel ; sie ist in voller
Auflösung begriffen und Legitimisten , Orleanisten und Bona -
partiften überhäufen sich gegenseitig mit Vorwürfen , welche
die republikanischen übcrtreffen . Die Bonapartisten , über -
müthiger als je, fangen bereits an , ihre eigenen Kandidaten
denjenigen der Regierung , den „ Mac Mahonisten " , entgegen¬
zustellen . Da scheinen denn allerdings , selbst wenn die
Einigkeit unter den sog. Konservativen wieder hergestellt
würde — was schwer halten wird — , die Aussichten der
Republikaner sehr zu wachsen , und es ist glaublich , daß man
in den Regierungskreisen entmuthigter denn je sein soll . Die
Willkürlichkeiten dauern dessenungeachtet unvermindert fort
und geben den republikanischen Juristenausschüffen reiche Ge¬
legenheit , um Stoff zu sammeln , der einst den gegenwärtigen
Machthabern und ihren gefügigen Werkzeugen schlimme
Früchte tragen könnte .

Fehlt es in England nicht an konservativen Blättern ,
welche geradezu die Besetzung von Konstantinvpel und Galli¬
poli , oder wenigstens des letztem fordern , so halten wir
die Ansicht Derjenigen für berechtigter , welche ein derar¬
tiges Auftreten Englands ohne Bundesgenossen entschieden
mißbilligen und davon nur eine Verlängerung des Krieges
oder eine Demüthigung besorgen , dagegen eine strikte und
leidenschaftslose Neutralität empfehlen . Und hoffentlich ist
es nicht eine „Leidenschaft " Lord Beaconsfields , wenn jetzt
von gesteigerter Thätigkeit im Woolwicher Arsenal in Folge
von angeordneter Equipirung von Reserve - Feldgeschützen ver¬
lautet . Wir möchten auch noch die Nachricht bezweifeln ,
daß jetzt im Palast des Sultans des englischen Botschafters
Layard Einfluß fast ausschließlich maßgebend sei und der
Beherrscher der Gläubigen mit den englischen Planen , auch
der Besetzung Konstantinopels , einverstanden sei. Die Par -

meinerseitS nutzlos sein ; und war die persönliche Zuneigung anlangt ,
so gibt eS Niemand , den ich Ihnen als Schwiegersohn vorzöge . "

Die beiden Herren schüttelten sich hierauf die Hand und Sir Nn -
gent hatte da - wohlthuende Gefühl , seine Tochter nicht allzu leicht
hingegeben und nebenbei vielleicht gute Ehepakten erreicht zn haben .
Er lud seinen künftigen Schwiegersohn zom Mittagessen ein und
Churchill , der den versprochenen NachmittagSthee um Nichts in der
Welt hätte einbüßen mögen , nahm sich die beste Droschke , die er nur
finden konnte, fnhr nach Lavendish Row zurück, verbrachte eine
Stunde mit den beiden Schwestern und einer kleinen Schaar guter
Freundinnen , die sich Alle zum Thee einstellten ; dann fuhr er nach
dem Temple , um sich umzukleiden, und erschien wieder vor Sir
Nugent 'S Thür , al- eben die Uhreu in der Nähe die achte Stunde
verkündeten.

„ Gott stehe diesem jungen Manne bei ! Wie läuft er hin und her,
seitdem er geerbt hat," sagte der Hausmeister , der die Artikel über
James Penwyn 'S Tod in den Zeitungen gelesen hatte . „Ich hatte ihn
immer ihm Verdacht, daß er eine Schwäche für unser älteste » Fräu¬
lein habe, und nun ist eS ganz klar , daß st : zusammengehen . Wenn
er jeden Tag so herein - und herauslaufen will , so hohe ich , daß er
rücksichtsvoll genug sein wird, wir das Ans - und Zumachea der Thür
etwas zu vergüten ."

„Ich hoffe, du bist mir nicht böS , lieber Papa, " sagte Madge etwa »
später , als sie mit ihrem Vater allein war , nachdem ihr Verlobter ihr
gute Nacht gewünscht halte und weggegangen war .

, BSS auf dich ? Nein , mein Kind, nur ein ganz klein wenig ent¬
täuscht. Diese Heirath erscheint mir etwas unbedeutend für ein Mäd¬
chen , das mit s» großen Vorzügen auSgestattet ist."

„ Oh , Papa , Churchill hat siebentausend Pfund jährliches Einkom¬
men ; und denke an unser Einkommen ."

„ Mein liebe- Kind, da« kommt hier nicht in Betracht . War ich zn

lamentssesston wird gegen den 12 . August geschlossen werden .
Der Ministcrwcchsel in Konstantinopel hat ohne Zweifel

den kriegerischen Elementen Vorschub geleistet . Die Pforte
macht große Kriegsankäufe und ist zum Kriege aufs äußerste
entschlossen , wenn auch Vorsichtshalber bereits in Bruff »
Vorbereitungen befohlen sind , um für den Fall eines Vor¬
marsches der Russen gegen Konstantinvpel dem Sultan und
der Regierung als Zufluchtsort zu dienen . Jene Kriegs -
entschlossenheit der Türken wird denn auch neuerdings durch
einige reelle Erfolge nur bestärkt, wie eS der Allem nach
nicht unbedeutende Sieg Osman Pascha 's bei Plewna , wel¬
cher die russische Verbindungslinie Sistowa -Tirnowa gefähr¬
det , und ein günstiges Gefecht bei Rustschuk , sowie der ab¬
geschlagene Angriff des Generals Zimmermann auf Sili -
stria ist . Auch im Süden des Balkan , von dem nun aber
mehrere Pässe in den Händen der Russen sich befinden ,
scheint sich die Lage der Türken etwas zu bessern . Von
Dauer freilich würden diese Erfolge nicht sein können . An¬
gesichts der drohenden Gefahren war von einer Entfaltung
der grünen Fahne des Propheten die Rede ; man scheint
aber davon Abstand zu nehmen , da dies leicht den Einspruch
der neutralen Mächte Hervorrufen könnte , weil dieses letzte
Mittel entsetzliche Aussichten für die in der Türkei lebenden
Christen eröffnen würde . Am wenigsten auch kann England
wünschen , daß dem ohnehin schon im besten Zuge befind¬
lichen Fanatismus der Osmanli die offizielle Weihe ertheilt
würde . Das verstärkte britische Mittelmecr - Gcschwader dürfte
auch auf jene Eventualität berechnet sein . Wider Erwarten
sind auch die Montencgriüer angriffsweise und mit Erfolg
gegen Niksitsch vorgegangen , und auch ein Theil der rumä¬
nischen Armee nimmt an der Aktion Theil ( wie es scheint ,
in Folge der russischen Niederlage bei Plewna ) . Der Aus¬
bruch eines Aufstandes in Kreta ist noch nicht bestätigt .
Was schon mehrmals erwartet , scheint sich nun erfüllt zu
haben : Midhats Rückbcrufung , der angeblich bereits auf der
Reise nach Stambul sei , Angesichts des unmittelbar bevor¬
stehenden Sturzes des Großveziers .

In den Bereinigten Staaten ist in Folge einer Lohnher¬
absetzung von 10 Proz , ein Strike der Eisenbahn -Angestell¬
ten und Arbeiter ausgebrochen , der durch seine Ausdehnung
und barbarischen Mittel ein zum Glück seltenes Beispiel der
wüstesten und rohesten Anarchie bietet . ES ist jetzt durch
energisches Einschreiten der Behörden und Bundestruppen
Aussicht vorhanden , die ganze Bewegung niederzuwerfen und
die Ruhe wieder herzustcllen .

Kriegsnachrichten.
x Wien , 27 . Juli . Der „Polit . Korresp " wird aus

Ccttinje vom 27 . d . telegraphirt : Heute früh wurde die
Beschießung der Festung Niksic von allen Seiten eröffnet .
Die in den letzten Tagen eroberten Vorwerke von Niksic
wurden von den Montenegrinern in die Luft gesprengt .

X Wien , 28 . Juli . Das „ Tagblatt " meldet aus Turn -
magurelli : Dem letzten Gefecht am Lomflusse wohnten der
Großfürst - Thronfolger und Don Carlos bei ; beide waren
einen Moment in großer Gefahr .

X Bukarest , 27 . Juli . Silistria ist von dem zweiten rus¬
sischen Armeecorps eingeschlossen.

X Konstautinopel , 27 . Juli . Die „Agence Havas "

bedenken habe, das ist die Paithie , die du gemocht haben könntest ,
wäre diese unglückliche Neigung nicht gewesen. Da war Herr Bale -
croft , mit seinem Palast in Belgravia , einer Bildergallerie im Werthe
von einer Biertelmillion nnd einem prachtvollen Landgut bei Winder -
mere — "

„ Ein Mann , der nicht orthographisch schreibt , Papa — "

„Oder Sir Henry Featherstone, an- einer der ältesten Familien in
Dorkshire , mit zwölftansend jährlich."

„Und keinen Gedanken, den er nicht von seinem Jockey oder seinem
Fechtmeister gelernt hätte. Oh , Papa , vergiß Lennyson 'S herrliche
Worte nicht :

„Fluch dem Telde , dar die flache Stirn de» - krönt . "

„Die Poeten haben gnt solche- Zeug schreiben , ein Mann in mei¬
ner Stellung steht nicht gern seine Tochter ihre Aussichten so ver¬
schleudern . Indessen , ich darf doch wohl nicht klagen. Ich denke
mir , Schloß Penwyn wird ganz hübsch sein."

„Du mußt mich besuchen , Papa , und jede » Jahr einige Zeit bei
mir verleben . "

„ Mein lieber Kindl Ein solcher Aufenthalt brächte mich um , aus¬
genommen im Oktober allenfalls eine Woche zur Jagdzeit . Bermuth -
lich gibt e» dort Fasanen ? "

„Wahrscheinlich, Papa . Wenn nicht, bestellen wir welche."
„Nun , e» hätte noch schlimmer kommen können"

, seufzte Sir Nugent .
„Du wirst doch Viola gestatten, bei » ir zu leben, wenn ich erst

verheirathrt bin , nicht wahr, lieber Papa ?" bat Madge schmeichelnd,al» erfleh« sie eine ungeheure Gunst.
„Mein liebe - Kind, mit größter Freude, " erwiderte ihr Vater mit

zuvorkommendster Schnelligkeit . „Wo könnte sie so gut aufgehoben
sein ? Ja dem Falle werde ich meinen Haushalt oufgeben , so wie
du dich verheiralhet hast . Dieser HauS ist mir immer eine Qual
gewesen mit den ewigen Steuern , Reparaturen und Aerger aller Art .
Ich Pflegte hundrrtundsünszig Pfund jährlich für mein Zimmer in
Jerwyn Street zu bezahlen, und damit war Alle » gut . Gott behüte
dich, mein liebe » Kind. Du bist immer der Trost deine» armen , alten
« ater » gewesen ." (Fortsetzung folgt .)



meldet : Aus Rumelien kommt die Kunde von Gefechten zwi¬
schen Eski -Sagra , Jeni - Sagra und Karaßunar Hermanly .
Die Türken haben Bajazid und Penck wiederbesetzt .

x Per « , 27 . Juli . Bei Karabunar fand ein Gefecht
zwischen den Russen und Suleiman Pascha statt . Letzterer
wurde geschlagen , verlor zehn Geschütze und zog sich auf
Adrianopel zurück . Die Straße zwischen Philippopel und

Adrignopel wurde bei Chaskoi von den Russen durchbrochen ,
die auch in Jamboli und zwischen Eskisagra und Tatar -
buna stehen .

X London , 27 . Juli . Das „ Reuter ' sche Bureau " mel¬

det aus Konstantinopel vom 26 . d . : Der Scheikh -ul -Jslam
ist abgesetzt und Kara Effendi zu seinem Nachfolger ernannt
worden . — Dasselbe Bureau meldet aus Adrianopel vom
26 . d. : Die hiesigen Konsuln richteten eine Note an den
Gouverneur , in welcher Garantien für die öffentliche Sicher¬
heit verlangt werden . Der italienische Konsul rieth seinen
Landsleuten an , von hier abzureisen . Die Russen haben 5

Eisenbahn -Brücken zwischen Jamboli und Philippopel zerstört .
Das bewegliche Eisenbahn - Material ward nach Konstanti¬
nopel geschafft .

x Konstantinspel , 28 . Juli . Der französische Konsul in
Cavale , der griechische in Burgas , der französische und ita¬
lienische in Gallipoli ersuchten ihre hiesigen Gesandten um
Absendung von Kriegsschiffen , weil die Muselmänner in

höchster Aufregung seien .
x Wien , 27 . Juli , Abends . Die „ Presse " meldet aus

Bukarest : Der russische Dampfer „ Vesta " hatte am Dienstag
einen Geschützkampf mit zwei türkischen Panzerschiffen , welcher
dahin ausging , daß „ Vesta " , stark beschädigt , sich mit Ver¬
lust von 5 Offizieren und 30 Matrosen nach Sebastopol
zurückzog . — Dasselbe Blatt berichtet aus Konstantinopel :
Die von den Russen , wie gemeldet , mit Verlust von 10
Geschützen geschlagenen Truppen Suleiman Pascha 's bildeten
dessen Avantgarde und zählten 15 Bataillone nebst 2 Bat¬
terien . Bei der Balkanarmee sind über Varna 20,000
Mann Verstärkung cingetroffen .

— Wie man der Wiener „ Abendpost " aus Petersburg
meldet , sind viele junge kaukasische Offiziere , welche in rus¬
sischen Militäranstalten ihre Erziehung erhalten haben , zu
den Aufständischen im Kaukasus übergegangen und kämpfen
an deren Spitze . Fast täglich publizirt der „ Regierungs¬
bote " die Namen solcher Offiziere , welche aus dem Dienste
gestrichen werden . Der älteste Sohn Schamyls hatte sich
Monate lang gesträubt , gegen Rußland aufzutreten , ist aber
zuletzt doch beredet worden , ins Feld zu ziehen . Täglich
gehen Truppenzüge auf der Rostower Bahn nach dem Kau¬
kasus ab . Drei Divisionen sind bestimmt , die Armee des
Großfürsten Michael zu verstärken . Mit diesen Truppen sind
drei Brigaden Fußartillerie , jede mit 48 Geschützen , und 10
Batterien Konischer Kosakenartillerie des dritten Aufgebotes
mit 60 Geschützen , im Ganzen 204 Kanonen , unterwegs
und zum Theil schon in Tiflis angekommen.

Deutschland .
Karlsruhe , 28 . Juli . DaS Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr . 15 vom Heutigen enthält eine Verordnung
des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses
und der Justiz : die Erhebung polizeilicher Geldstrafen betr .

sH Berlin , 27 . Juli . Die im Auswärtigen Amte neuer¬
dings aus Konstantinopel eingegangenen Berichte des Bot¬
schafters Prinzen Reuß bestätigen mehr und mehr , daß der
in der Türkei geführte Russenkrieg bereits zum Rassen¬
kriege geworden , ein Unheil , für welches die Urschuld die
Türkei , die neueste Schuld aber auch Bulgaren und Russen
trifft und dessen Ausdehnung noch gar nicht abzusehen ist.
In diplomatischen Kreisen am Bosporus zweifelt man noch
daran , daß der Sultan die Entfaltung der Fahne des Pro¬
pheten wagen werde , die im Ministerrathe allerdings be¬
schlossen, der aber der Sheik -ul -Jslam selbst die Zustim¬
mung versagt , mit Recht befürchtend , daß die Erklärung des
Glaubenskrieges sofortige Intervention der Mächte nach sich
ziehen würde . Zum Mindesten müßten dieselben doch zum
Schutze ihrer Legatiouen Kriegsschiffe die Dardanellen passi -
ren und am Goldenen Horn vor Anker gehen lassen , da
man unmöglich darauf warten kann , bis der muhamedanische
Fanatismus die Botschafter der christlichen Mächte wie im
vorigen Jahre deren Konsule abgeschlachtet oder niederge¬
metzelt hat . In Voraussicht solchen Falles dürfte einer ge¬
meinschaftlichen Flottenoperation vor dem einseitigen Vor¬
gehen der englischen Flotte der Vorzug ertheilt werden . —
Die neulich von anderer Seite gemachte Mittheilung es sei
zur Zeit noch fraglich , ob das in voriger Session vom
Reichstage abgelehnte Kasernirungsgesetz in der nächsten
wieder werde vorgelegt werden , ist unrichtig ; das betreffende
Gesetz ist gar nicht abgelehnt worden , konnte es auch nicht
werden , da es wegen frühen Sessionsschlusses aus Mangel
an Zeit überhaupt nicht zur Erledigung gekommen ist . Be¬
stimmungen über die Wiedervorlage des Gesetzes sind zur
Zeit noch gar nicht getroffen . Bekanntlich hatte der Reichs¬
tag übrigens zu nothwendigen Kasernenbauten sehr bedeu¬
tende Summen bewilligt ; es waren für das Etatsjahr
1877/78 angesetzt 11,543,760 Mark , während für 1876
nur etwa 6,400,000 Mark , also über 6 Millionen Mark
weniger , gefordert und bewilligt worden waren . Von diesen
11 Millionen sollten allerdings nicht nur gerade Kasernen -
bauten , sondern auch der Bau von Zeughäusern , Lazarrthen ,
Militärgefängniffen und selbst Erweiterungen von Exerzier¬
plätzen u . dgl . bestritten werden . Ein großer Theil jener
bewilligten Millionen ist jetzt, im Sommer , natürlich längst
zur Verwendung gelangt .

Kiel , 25 . Juli . Gestern Nachmittag besichtigte der Chef
der Admiralität das Torpedodepot in Friedrichsort und dem¬
nächst die dort garnisonirende Seeartillerie -Abtheilung . Heute
Mittag 1 '/ , Uhr fand auf den Werften der norddeutschen
Schiffsbau - Gesellschaft der Stapellauf der gedeckten
Korvette L . statt . Die Spitzen der Marine -, Militär -

und Civilbehörden hatten sich versammelt , zahlreiche Zu¬
schauer , darunter auch viele Damm , harrten unter strömen¬
dem Regen auf einer eigens errichteten Tribüne des kom¬
menden Schauspiels . Am Kiel des Schiffes war eine
Estrade errichtet , eine Flasche Schaumwein pendelte , des
Täufers harrend , an einem farbigen Bande . Die letzten
Zurüstungcn zum Ablauf waren noch im Gange , als der
Minister erschien. Ein Kommando der Marinestation salu -
tirte . Dann bestieg Hr . v . Stosch die Estrade , begleitet
von den übrigen Würdenträgern , und sprach etwa wie folgt :
Die deutsche Marine sei bestimmt , die Deutschen und den
deutschen Handel aus dem ganzen Erdball zu schützen. Sie
sei der unmittelbare Ausfluß der wiedergewonnenen Einheit
des Vaterlandes . Sc . Majestät habe daher angeordnet , daß
die zunächst zu erbauenden Schiffe die Namen derjenigen
Männer tragen sollten , welche die Haupthebel zur Erlan¬
gung dieser Einheit gewesen seien . Er taufe daher dieses
Schiff aus den Namen des Lenkers der deutschen Politik ,
dessen Verdienste um diese Einheit ganz hervorragende wären
— des Reichskanzlers Fürsten v . Bismarck - Schön -
hausen . Bei diesen Worten schleuderte der Chef der Ad¬
miralität die Flasche gegen den Kiel des Schiffes , daß die
Scherben klirrten und der Schaum weithin spritzte . Dies
war das Signal für den Ablauf . Langsam zunächst , dann
aber rascher und rascher werdend vollzog sich die Bewegung ,
das Heck (Hintertheil ) schnitt sich in die Wogen ein , maje¬
stätisch schwamm der Koloß , bis die Anker dröhnend packten .
Es war ein erhabener Anblick ; lauthin schallende Hurrahs
gaben die Gefühle kund , die Aller Gemüther bewegten . Die
deutsche Flotte war um ein mächtiges Schiff reicher . Ist
es auch nicht mit einem Panzer versehen , so ist es dafür
um so manövrirfähiger und findet seine Sicherung in der
Raschheit seiner Bewegungen , seine Kraft in der Zahl und
Größe seiner Geschütze. Die gedeckte Korvette L . , jetzt „ Bis¬
marck " getauft , hat auf jeder Breitseite Lücken für 11 Ge¬
schütze , außerdem für 2 Jagdgeschütze , gestattet also im Gan¬
zen die Aufstellung von 24 Geschützen . Sie erhalt die
Takelage einer Fregatte und eine Maschine von 2400 Pferde¬
kraft . Der Körper des Schiffes ist aus Eisen . In gleicher
Bauart befindet sich aus der Norddeutschen Werst noch die
Korvette 0 . Die kaiserliche Dampfyacht „ Hohenzollern " ,
welche hier kürzlich vom Stapel gelassen , ist in der Fertig¬
stellung begriffen . — Die Korvette „ Hertha "

, Kapitän
Knorr , ist nach dreijähriger Abwesenheit heute Nachmittag
um 1 Uhr hier eingelaufcn . Die Korvette „ Medusa " ist
heute Morgen nach Westindien in See gegangen . (Kln . Z .)

ll . München , 27 . Juli . Am 24 . und 25 . d. fand zu
Würzburg die Schwurgerichts - Verhandlung gegen
den Redakteur des „ Würzb . Journals " und den Tüncher
Dereser von dort wegen Beleidigung des Würzburger Stadt -
Magistrats statt . In Nr . 93 des genannten Blattes war
nämlich ein sog. Sprechsaal , ein Artikel enthalten , in wel¬
chem erzählt wurde , daß dem Lackirer Dereser , der ein An¬
wesen in der mittleren Wallgasse besitzt, Seitens des Magi¬
strats allerlei Chikanen bereitet worden seien , weil er sein
Anwesen nicht an die Stadtgemeinde abgetreten habe , daß
insbesondere Bürgermeister 0r . Zürn dem Angeklagten
gegenüber sich zu einer Drohung bezüglich eines anzustren -
genden Prozesses verstiegen habe und der Gartenzaun des
Anwesens an einer unrichtigen Stelle auf Veranlassung der
Bauinspektion eingerissen worden sei . Der Verfasser jenes
Artikels , Lackirer Dereser , konnte jedoch den Wahrheitsbeweis
für seine Angaben nur theilweise erbringen , während bezüg¬
lich des angeklagten Redakteurs Karl Himmelein nur kon-
statirt werden konnte , daß er den Artikel auf Grund der
Dereser 'schen Angaben verfertigt und im guten Glauben ,
daß die von Dereser behaupteten Thatsachen erweislich wahr
seien , ausgenommen hatte . Das Urtheil lautete gegen De¬
reser auf 100 M . Geldstrafe , gegen Himmelein auf 1 Mo¬
nat Gefängniß .

In der heutigen Nummer der „ Katholischen Fahne " ,
welche in Vertretung des seine Haft in Oberhaus verbüßen¬
den Rittler von Paul Zipperer als verantwortlicher Redak¬
teur gezeichnet ist , wird folgendes Klagelied angestimmt :

Der Münchener Magistrat setzt seinen Kamps gegen die KonfesfionS -

schulen trotz aller Proteste nnd Beschwerden , welche von katholischer
Seite erhoben werden , unentwegt sort . Daß die Klosterschulen durch
einen magistratischen Schachzug eben erst beseitigt wurden , haben wir
bereits gemeldet . Heute können wir ergänzend nachtragen , daß auch
schon dar Geld (vorerst die Summe von 6500 Mark ) genehmigt ist,
welcher sür die Berufung weltlicher Lehrkräfte an Stelle der Kloster¬
frauen nöthig wird . Die Katholiken haben also noch das Vergnügen ,
die „Lehrkräfte " mitbezahlen zu dürfen , welche künftighin ihren Kin¬
dern statt der christlichen Erziehung durch Einschüchtern die Grundsätze
der „modernen Pädagogik " beibringen werden . Doch dar ist noch nicht

genug . DaS „veraltete " Lehr - nnd ErziehungSgebäude der „kultur¬

feindlichen UltramontaniSmur " muß gänzlich niedergerissen werden ,
und darum wird weiterhin die Bildung eines ZwangSbezirkeS für die

Simultanschule I . im Rosenthal , sowie die Umwandlung der konfes¬
sionellen St . Anua -Schule in eine Simultanschule beschlossen. Ver¬

gebens sucht der RechtSrath Ruppert wenigstens noch einen Rest
elterlicher Freiheit aus dem Schiffbruchc zu retten , indem er den An¬

trag einbringt , eine Konfessionsschule zu bestimmen , in welche die Be¬

wohner von Limultanschul -Bczirken ihre Kinder ohne DiSpenS schicken
können . Nicht einmal diesen letzten Rest von Freiheit gönnt der

magistratische Liberalismus den christlichen Eltern . Der Antrag
wurde mit allen gegen die eine Stimme de- Antragstellers abgelehnt .

Hieraus mag man den Schluß aus die weiteren noch folgenden
Schritte ziehen .

Von ultramontaner Seite wurde bekanntlich vr . Sigl
schon zu hundert Malen der Vorwurf gemacht , daß er in
früheren Jahren im „ Straubinger Tagblatt " gegen Sylla -
bus und Encyclika geschrieben habe ; da nun dieser Borwurf
in neuester Zeit wieder erhoben wurde , so erwidert Sigl
nunmehr in folgender Weise :

Als Frohschammerianer haben wir vor 13 Jahren in der That einige
Monate etwas delirirt und in diesem Zustand inS „ Straubinger

I Tagbl." verschiedene» dummeZeug geschrieben, war wir aber in jenem

Blatte selbst wieder gut gemacht , indem wir eS wieder auf die richtige
Bahn geführt haben . AehnlicheS ist aber auch einem hl. Paulus
pasfir », ehe er nach Damaskus ritt , und vom hl . Augustinus weiß die
Geschichte, daß er in noch viel älteren Jahren kein Heiliger war , wie
auch die Tugendhaftigkeit der hl . Magdalena vor ihrer Bekehrung von
Einigen ziemlich angezweifelt wird . Wir können also , wenn wir da¬
mals einiges dumme Zeug wachten , uns auf klassische Beispiele be¬
rufen , war wir aber nicht thun wollen . Wenn man aber diesen au »
ihren früheren Fehlern keinen Borwurf macht , sondern sie al » große
Heilige verehrt , warum macht man dann bei un » eine Ausnahme und
reitet uns immer wieder vor , daß wir ror mehr als einem Dezennium
ein Vierteljahr liberal delirirt haben ? Wir glauben da» längst gut
gemacht zu haben , und gar vielen unserer Tadler und Kritiker könnten
wir zurufen : die Fehler unserer Jugend sind die Sünden eure »
AltcrS ! Wir wenigstens , o allzeit tugendhafter „Volk - freund ", haben
uns auch damals nicht so weit vergessen . den Hs. Vater einen „ alten
Narren " und die Bischöfe de » Konzils „ Hanswurste " zu nennen , wie
andere Leute , die heute mit „ allein ächten, " Katholizismus Handel
treiben wollen .

Das Ergtbniß der mit den Wehrpflichtigen des Jahr¬
ganges 1876 vorgenommenen Prüfung war , daß von
16,744 geprüften Wehrpflichtigen 151 mangelhafte Schul -
bildung hatten . Auf die einzelnen Regierungsbezirke trifft
folgender Prozentsatz : 1 ) Schwaben und Neuburg 0,1 Proz .
mit mangelhafter Schulbildung ; 2 ) Mittelfranken 0,2 Proz . ,
3 ) Oberfranken 0,4 Proz . ; 4 ) Unterfranken und Aschaffen -
burg . 7 Proz . ; 5 ) Pfalz 1,2 Proz . ; 6 ) Oberbayeru 1,2
Proz . ; 7 ) Niederbayern 1,3 Proz . ; 8) Oberpfalz und
Regensburg 1,9 Proz .

f Darmstadt , 27 . Juli . In dem Prozeß gegen den Re¬
dakteur der „ Neuen Offenbacher Zeitung " , Ulrich , wegen Be¬
leidigung des Chefredakteurs der „ Nationalzeitung " , Dern -
burg , wurde nach dem heute verkündigten Urtheil des hiesigen
Bezirks -Strafgerichts der Angeklagte zu einem Monat Ge¬
fängniß und in die Kosten verurtheilt .

Frankreich.
cf Paris , 27 . Juli . Dem „ Constitutionnel " , welcher

vom konservativen Standpunkt mit dem Gang der Dinge
gar nicht zufrieden ist und wenigstens den alten Wahl¬
spruch : „ Die Verfassung und der Marschall " retten
möchte , ruft John Lemoinne im „ Journal des
Dsbats " zu :

Dieses Programm war einst auch da- unsrige unb da» aller kon¬
servativen Republikaner , aller Kandidaten , die sich in den letzten Wah¬
len auf den Boden der Gesetzlichkeit stellten und bereit erklärten , die
von der letzten Nationalversammlung vermachten Institutionen ehrlich
durchzuführen und Ordnung und Freiheit , d. h. den Marschall und
die Verfassung aufrecht zu erhalten . Und dabei sprechen wir nur von
den konservativen Republikanern , also von Denjenigen , welche de»
Worten Vertrauen schenkten, die der Marschall sprach , als er von der
RegierungSgewalt Besitz nahm . Aber auch Die , welche kein Ver¬
trauen hatten , unterwarfen sich mit großer Entsagung und Takt der
konstitutionellen Fiktion und schlossen sich dem Programm : „ Ber -
faffung und Marschall " an . Nun denn , wer hat diese» Einver -
nehmen , welches allein dem Lande wenigstens auf drei Jahre die
Ruhe geben konnte , deren eS so bedürftig ist, zerrissen ? Niemand
ander - als der Marschall . Er war eS , der mit eigener Hand den
Kontrakt zerriß , unter den alle vernünftigen Parteien ihre Unterschrift
gesetzt hatten , die Einen in gutem Glauben , die Andern aus Noth -
wendigkeit , Alle aber , um ihrer Unterschrift Ehre zu machen . Wir
können nicht müde werden , dem Lande die Frage vorzulegen , wer an
dem Geschehenen verantwortlich ist . Die aus direkten Wahlen her »
vorgegangene Kammer , der unmittelbarste Ausdruck des Willens de»
Landes , übte ehrlich und gewissenhaft die Verfassung , wie sie Pe von
ihren Vorgängern empfangen hatte ; sie konnte ihr unvollkommen
scheinen , aber sie achtete sie auf da - Strengste . Diese Majorität , auf
deren Angriffe man nur lauerte , hat nicht » al » Zugeständnisse gemacht .
Und nun , als eS klar ward , daß das Land sich daran gewöhnte , die
Republik für eine konservative und friedliche Regierung anzusehen ,
daß eS endlich den Geschmack an den StaatSrettern verlor , sagte man
plötzlich eines schönen AbendS : „ Jetzt ist eS genug !" Genug , woran ?
wenn man fragen darf . Genug an den Gesetzen ? Genug an der
Verfassung ? Genug an der Regierung de» Landes durch da» Land ?
Genug an der Ruhe , die mit der Republik verbunden ist ? Wer darf
in Frankreich eine solche Sprache führen ? Diese » Fraykreich soll jetzt
nur wissen , von wo da» Signal zu dem Bruche auSgegangcn ist, wer
die Feindseligkeiten eröffnet , wer den VersaffungSpakt mit Gewalt zer¬
rissen hat . „Die Verfassung und der Marschall "

, das war da« repu¬
blikanische Programm der letzten Wahlen . Wie will man eS aber
heute wieder aufleben lassen ? Die Republikaner haben nicht mehr da»
Recht , den Namen de» MarschallS in den Mund zu nehmen : der
Marschall selbst verbietet eS ihnen . Man sagt uns , dar Marschall
wolle bis an '» Ende gehen , bis zu seiner Verfallzeit , 1880 . ES sei,
wir wollen dieses abgenützte Thema nicht noch einmal aufrühren .
Aber wir möchten nur darauf Hinweisen , daß der Marschall gerade
bloS mit der Republik leben kann und ohne sie gar nicht » mehr wäre .
Da » wollen seine nicht eben scharfsichtigen Anhänger nicht begreifen ,
wohl aber der „ Constitutionnel "

, der klar entwickelt , daß , wenn in den
nächsten Wahlen sei eS die royalistische oder die imperialistische Partei
die Majorität hätte , e» kindisch wäre , zu glauben , daß die siegreiche
Partei bi» 1880 warten würde , uw die Gewalt , die ihr von der Na¬
tion zuerkannt worden ist , an sich zu reißen . Da » ist vollkommen
logisch und eS liegt auf der Hand , daß der Marschall nur danu Prä¬
sident der Republik sein kann , wenn eS eine Republik gibt . Die Sache
hat aber noch eine andere Seite und der Instinkt de» Landes hat e»
ganz richtig gefühlt : der Marschall würde eine solche Niederlage gar
nicht fürchten und , wenn das Land sich für da» Königthum oder da»
Kaiserreich entschiede, sich viel leichter darein finden , al » wenn eS ihm
nochmal » eine republikanische Kammer stellte . Der Präsident der Re -
publik will weiter nicht », al » die Republik bekämpfen , und Frankreich
befindet sich so in der eigenthümlicheu Lage, daß da» Oberhaupt seiner
Regierung innerlich den Triumph seiner Gegner wünscht und daß
seine intimsten Anhänger Kerzen opfern und LourdeS -Waffer trinken ,
auf daß er recht gründlich geschlagen werde . Man lese nur die erbau¬
liche Polemik zwischen den Organen des KönigthumS und de» Kaiser -
reich» und man sehe, wie dieser gute Marschall dabei wegkommt l Ach»
er hatte nur die Republikaner für sich und er verbietet ihnen , seinen
Namen auSzusprrchrn . Sein Wille geschehe!



Im „Mot d'Ordre" reibt sich X . . . y , der eben heute
vor dem Zuchtpolizei- Gerichte offiziell als Henri Roche -
fort entlarvt werden soll , natürlich noch in einem ganz
andern Tone, an dem Marschall.

Wir wissen nicht , schreibt er , ob Hr . Mac Mahon von Hrn .
v. Broglie ober Hr . v. Broglie von Hrn . Mac Mahon berathen wird ;
aber wir konstatiren nnr , daß da» französische Volk seit vier langen
Jahren dem Elysee gegenüber die Rolle jene» braven jungen Menschen
spielt, dem die Witlwe Grs » die Augen ausgebrannt hat und der in
seiner Unschuld an diese Hexe schrieb : „Der Opernball ist kein Ort
für dich . Du bist dort allerlei Verführungen ouSgesetzt . " Der
Marschall , diese» Hermelin , diese Taube , diese unbefleckte Jung¬
frau , hat in Wahrheit alle Welt gefoppt , seine eigenen Minister nicht
««»genommen , denen er , nachdem er sich allein für verantwortlich
erklärt, die furchtbarste Verantwortlichkeit auflädt und die er in ein
unentwirrbare » Abenteuer mit sich fortgerissen hat , indem er sich einer
Popularität rühmte , die nur in seiner Einbildungskraft bestand . Leicht¬
gläubige Leute haben ihn den Bayard unserer Zeit genannt . Da
haben wir eben die Geschichte Bayard 'S nachgelesen und wir erklären,
nicht » darin gefunden zu haben, wa» an die Handlungsweise de» Hrn .
Mac Mahon erinnerte .

Der „Telögraphe" will wissen , daß der Unterrichtsminister
Brun et heute in Folge eines Schlaganfalls von einer
partiellen Lähmung betroffen worden ist.

Der „ Moniteur universel " stellt im Gegensatz zu den
letzten diesbezüglichen Meldungen aus Anlaß der heutigen
Reise des Marschall Mac Mahon nach Bourges
eine Programmrede von hoher politischer Bedeutung in Aus¬
sicht , welche alle „ radikalen " Bemühungen zu Schanden
machen soll . Der Marschall wurde auf dem Bahnhose von
Orleans, wo er gegen 6 Uhr mittelst Spezialzugs anlangte ,
von den Behörden der Stadt begrüßt , ertheilte u. A . dem
Präfekten des Loiret das Kreuz der Ehrenlegion und fuhr
nach kurzem Aufenthalt mit seinem Gefolge weiter.

Die Privatbeiträge , welche in Folge der Weigerung des
Gemeinderaths von Bourges , einen außerordentlichen Kredit
für den Empfang des Marschalls zu bewilligen , gesteuert
worden sind, belaufen sich aus etwa sechstausend Fr.

Bekanntlich erhalten alle Angestellten der verschiedenen
öffentlichen Administrationen alljährlich eine mehr oder min¬
der hoch bemessene Gratifikation , deren Betrag von ihren
Vorgesetzten näher bestimmt zu werden Pflegt . In der
Straßen- und Brückenverwaltnng sind es gewöhnlich die
Oberingenieurs, welche die ihnen zu diesem Behuf von dem
Bautenminister zugestellten Summen in Würdigung der Lei¬
stungen unter das Personal ihres Ressorts zu vertheilen
haben , und es erregte daher unter dm Oberingenieurs der
Gironde kein geringes Befremden, als sie kürzlich von dem
neuen Präfekten des Departements , dem durch seine Faust¬
streiche berüchtigten Hrn. v . Fracy , folgende huldvolle Zu¬
schrift erhielten :

Mein Herr ! Der Minister der öffentlichen Bauten , der mich vor
Abschluß der BertheilungSarbeit persönlich zu Rathe gezogen hat , Über¬
macht wir als Vergütung für dar Finanzjahr 1876 die Summe von
. . . Ich schätze mich glücklich , Ihnen die» mittheilen zu können , und
will hoffen , daß ich die Vergünstigung , die ich für Sie erwirkt habe,
nicht werde bereuen müssen . Genehmigen Sie u . s. w.

15. Jali . I . de Fracy .
Die gesammte republikanische Presse macht sich über diese

plumpe Art, Wahlreklame zu treiben , weidlich lustig.
61,. Pari » , 27. Juli . (Börsennachricht . ) Da » Geschäft

war heute von Anfang bi» zu Ende null und die Kurse rückten nicht
von der Stelle : 5proz. Rente 107 .87, 3proz . 70 .S5 , Italiener 69 .75,
österr. Goldrente — , Türken 9.60 , Egypter 191, Banque ottomane
950 , spanische Exterieure 10 ' /,, , österr. StaatSbahn 490 , Lombarden
148, Banque de Pari » 1010, Foncier 720 , Mobilier 132 , spanischer
Mobilier 497 , Suezaktien 675 .

Großbritannien
-f London, 27. Juli. Die jetzt dem Parlament zuge¬

gangene diplomatische Korrespondenz bezüglich der Seitens
der Russen verübten grausamen Handlungen enthält eine
Depesche Lord Derby's an den britischen Botschafter in Pe¬
tersburg, Lord Löftus, worin nach Darlegung von Details
hinsichtlich des grausamen Auftretens der russischen Truppen
mitgetheilt wird , daß die britischen Konsuln angewiesen seien,
ihren Einfluß behufs Verhinderung von Gewaltakten auf¬
zubieten .

In einer Depesche des britischen Botschafters zu Konstan¬
tinopel, Layard , an Derby vom 10 . Juli heißt es : Der
Sultan sei überzeugt , daß die Russen entschlossen wären , die
ganze mohamedanische Bevölkerung zu vernichten ; der Sul¬
tan übernehme keine Verantwortung, wenn etwa blutige Re¬
pressalien an Christen verübt würden . Darauf bemerkte
Layard dem Sultan , daß auf die Pforte eine schreckliche
Verantwortung falle, wenn es zu einem allgemeinen Blut¬
bade unter den Christen komme. — In einer Depesche vom
10 . Juli meldet Layard , er habe Grund zu glauben , daß
die Bulgaren von russischen Agenten zur Ermordung der
Mvhamedaner aufgrreizt würden , und gibt neuerdings seinm
Besorgnissen vor Repressalien Ausdruck . Seitens der türki¬
schen Minister wurde Layard gegenüber hervorgehoben , wie
es jederzeit nicht die Pforte gewesen sei , welche den Reli¬
gionskrieg gewünscht habe, sondern daß der Kaiser von Ruß¬
land hierzu den Anlaß gegeben habe, indem er in seiner Pro¬
klamation an die Bevölkerung erklärte, daß er für den ortho¬
doxen Glauben gegen die Ungläubigen Krieg führe. Nach
Layard 's Informationen seien die Zeitungsnachrichten über
angebliche grausame Akte der Türken in der Dobrudscha un¬
begründet .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 28 . Juli. Die vom BundeSrath zur Begut¬
achtung des preußischen Antrags auf Einführung von Reichs-
Strmprlabgaben berufene Sachverständigen- Kommission soll
am 30. d. zu Berlin in Berathung treten . Baden wird

hierbei durch den Ministerialrath im Finanzministerium,
Herrn Glöckner , vertreten sein.

8ctma . Karlsruhe , 25. Juli . (Sitzung de» Stadtraths .)
Der Vorsitzende, Oberbürgermeister Lauter , gedenkt de» mit Tod
abgegangeuen Hrn . HofgerichtS - Advokaten Ettlinger , welcher nahe¬
zu 40 Jahre den Gemeindekollegien al» Ausschuß- und GemeinderathS-
Mitglied angehörte , unter Hervorhebung deS großen Eifer » und der
Treue , mit welchen der Dahingeschiedene stets den Interessen der
Stadt sich gewidmet habe . — Von Seiten de» Hrn . Architekten Ritter
v. Schmädel wurde da» Anerbieten gewacht , am nächsten Montag und
Dienstag , den 30. und 31. d. M., die Besichtigung seine» neuerbauten
Hotels Germania dem allgemeinen Publikum gegen Entrichtung
eine» vom Stadtrath sestzusetzendeu und i» die Armenkasse fließenden
Eintrittsgelder zu gestatten . ES wird beschlossen , diese» Anerbieten
dankbar anzunehmen und den Eintrittspreis auf 30 Ps . für die Person
festzusetzen . —» Auf einen Erlaß de» Gcoßh. Bezirksamt », welcher sich
tadelnd darüber ausspricht , daß in hiesiger Stadt die durch Verord¬
nung vom 19. Juli v. I . vorgeschriebenenEinrichtungen für
den Turunterricht an den Volksschulen noch nicht erstellt sind,wird erwidert : In Anbetracht de» Umstande», daß die beim Realgym¬
nasium und der höheren Bürgerschule erbaute und auch für BvlkS -
schul-Zwecke bestimmte Turnhalle in einigen Wochen eröffnet werden
kann, daß der Bürgerausschuß die Erbauung zweier VolkSschul -Häuser
mit Turnhallen genehmigt hat und diese Bauten bereits in Angriff
genommen sind , daß sonach im Verlaufe diese» und deS nächsten Jah¬
res der vorgeschriebene Turnunterricht successive eingefährt werden
kann, müsse man gegen die Provisorische Beschaffung und Herrichtung
von Turnplätzen Verwahrung einlegen, da man nicht glaube, die hie -
mit nothwendig verbundenen beträchtlichen Auslagen vor der Bürger¬
schaft verantworten zu können . — Auf Verlangen de» Großh . Be¬
zirksamts wird ein Auszug au» dem Protokoll über die OrtS - Gesund -
heitSrathS- Sitzung vom 1 . Juni d. I . , worin sich der OrtS - Ge -
sundhritSrath mit der Errichtung einer höheren Töchterschule
auf dem Meeß'schen Platz an der Kriegsstraße nach den ihm vorge¬
legenen Bau - und SituationSplänen einstimmig einverstanden erklärte,der erwähnten Behörde vorgelegt.

T Karlsruhe , 27. Juli . Die königl. bayrische Akademie der
Wissenschaften zu München hat die HH. Prof . vr . H. Schröder ,
Direktor a. D . in Karlsruhe , und vr . Fr . Kvhlrausch , Professor
an der Universität Würzburg , zu korrespondirenden Mitgliedern für
die mathematisch-physikalische Klaffe erwählt und diese Wahl in ihrer
feierlichen Sitzung am 25. Juli d. I . verkündet.

tz* Pforzheim , 27 . Juli . Da » hiesige Progymnasium
wurde nach dem erschienenen Jahresbericht in dem eben ablaufenden
Schuljahr von 213 Schülern besucht, wovon im Laufe deS Jahre » 23
ausgetreten sind. Nach dem religiösen Bekenntnisse vectheilen sich die
Schüler in 193 evangelische , 10 katholische , 2 altkatholische und 7
israelitische Schüler . Das Lehrperfonal besteht , außer dem Direktor ,au» 5 Professoren , 1 Reallehrer , 1 LehramtS-Praktikanten , 1 Unter¬
lehrer und 8 Nebenlehrern für einzelne Lehrfächer , für Religion und
Turnen . Die vorderhand noch unter der gleichen Direktion stehende
höhere Bürgerschule , welche sich aus drei JahreSklafsen er¬
streckte und in den folgenden Jahren auf sechs Kurse ausgedehnt wer¬
den soll, zählte 117 Schüler , und zwar 106 cvang., 4 kathol-, 5 alt -
kath . und 2 israelitische. Von diesen waren am Ende des Schuljahrs
noch 106 Schüler anwesend. DaS Lehrperfonal dieser Anstalt besteht
außer den Religion- - Zeichen - und Turnlehrern aus drei AnstaltS-
lehrern . Der geschichtliche Theil deS Berichte» erwähnt der am An¬
fang des Schuljahrs erfolgten Umwandlung des srühern Realgym¬
nasiums und Pädagogiums in ein Progymnasium , sowie einiger Aendc -
rungen im Lehrperfonal , wovon die wichtigste die Ernennung de»
früheren Direktors Hrn . vr . v. Sallwürck zum Großh . Oberschulrathund dessen Ersetzung durch Hrn . vr . Schneider , früher Professor am
Gymnasium in Karlsruhe , ist. Der Bericht enthält noch als wissen-
schastliche Beilage : „Die Differentialrechnung in der Schule "

, von
Professor vr . L. Grohe. — Eine am letzten Mittwoch hier stattge¬
fundene „ freie Lehrerkonferenz " der Volksschullehrer de» Be -
zirkeS behandelte einen sehr zeitgemäßen Gegenstand , nämlich wie die
Bestrebungen der Thierschutz -VereinS Seitens der Lehrer am wirksamsten
unterstützt werden können. Hr . Hauptlehrer Schillinge! von hier hattedas Referat in der Sache übernommen und sich deS Auftrags in sehr
verständnißvoller und eingehender Weise entledigt.

»*» Baden , 27 . Juli . Für die Versammlung der KreiSauS -
schüsse de» LandeS am 11 . August d. I . in Lörrach ist fol¬
gende Tagesordnung festgesetzt worden : 1) Beiträge der Kreise zum
Landerverein für Rettung sittlich verwahrloster Kinder zum Zweck der
Beseitigung der Kollekte. Referent : vr . Merz voo Vöhrenbach. 2)
Gründung einer Landes- ViehversichcrungS - Anstalt. Referent : Hr .
Bogelbach-Däublin von Lörrach ; Korreferent : Hr . Klein von Wertheim .3) Der dem BundeSrath vorgelegte Gesetzentwurf betr. die Abände¬
rung und Ergänzung deS Gesetze» über den UnterstützungS- Wohnfitzvom 6. Juni 1870. Daran sich anschließend Diskussion über die
Vorkommnisse in der Land -Armenpflege. Referent : Hr . Höchstettervon Lörrach. 4) Antrag de» KreiSauSschusseS Morbach aus Festsetzungeiner Tarif » im Hinblick auf § 30, letzter Absatz des Unterstützung »-
wohnfitz-Gesetze». Reserent : ein Mitglied de» KreiSauSschuffeS MoSbach.
5) Art. 13 Ziff. IV des bad. Einf .-Ges. zum Reichs - Strafgesetzbuch.
Referent : Hr . Emil Wolfs von Baden . 6) Antrag de » KreiSauSschuffeS
Mannheim : a. Die versammelten Delegirten der KreiSauSschüffe deS
Lande » glauben, daß eine allgemeine Hebung deS Mädchen-Jndustrie -
schul -WesenS an den Volksschulen , namentlich kleinerer Landgemeinden,dadurch am leichtesten erzielt werden kann, wenn von den Kreisen an
passenden Zentralpunkten Kurse errichtet werben , an welchen solche
Lehrerinnen , die in der Zeutralanstalt für weiblichen Unterricht in
Karlsruhe ihre Ausbildung al» Arbeitslehrerinnen erhalten haben, un¬
terrichten und die von bereit» angestelltenVolkSschul -Jndustrielehrerin -
neu , soweit sie überhaupt als qualifizirt erachtet werden , zu besuchen
find. Eine durchgreifende Wirksamkeit dieser Einrichtung erachten wir
aber nur dann für möglich , wenn solche Schülerinnen , nachdem sie ein
von der genannten Zentralanstalt angeordneter Examen bestanden haben,von der Obcrschulbehörde in ihrer Stellung als Lehrerin bestätigtwerden, b . Mittheilung hievon an den Großh. Oberschulrath . Re¬
ferent : Hr. « lein von Weinheim.

Hierbei wird folgende Disposition für die Zeiteintheilung vorge¬
schlagen : Freitag den 10. August, Abends von 9 Uhr an : Geselliges
Zusammensein im oberen Saal der Bahnhof-Restauration . Samstagden 11. August, Vormittags 9 Uhr : Sitzung im Saal de» Gasthaus«»

zum Hirsch. Nachmittags 3 Uhr : Gemeinschaftlicher Mittagessen in
demselben Gasthaus . Hierauf Spaziergang auf da» Rötteler Schloß .
Sonntag den 12 . August: Margens 7" Ausflug nach Schopsheim zur
Besichtigung der KreiS -Pflegeanstalt. Mittagessen in Schopfheim.

In Bezug auf den letzten Gegenstand der Tagesordnung können wir
für unfern Kreis Baden die Mittheilung machen , daß der diesjährigen
KreiSversammlung , dem vorigjährigen auf Antrag de» Abg . Lender
gefaßten Beschlüsse entsprechend, eine Vorlage bezüglich der Errichtung
einer Schule zur Heranbildung von Jndustrielehrerinnen für den
Kreis Baden gemacht werden wird. Die Ausarbeitung der Vorlage
hat der Vorstand deS KreiSauSschuffeS , Hr . Emil Wolfs , übernommen .

Nachschrift .

ff- Wien » 28 . Juli . Midhat Pascha ist hier eingetroffen
und hatte eine zweistündige Unterredung mit Aleko Pascha .

x Wien , 28 . Juli . Die „Neue Fr . Presse " hat fol¬
gendes Telegramm : Bukarest , 26 . Juli . Der Czar trifft
heute in Prateschti ein ; morgen wird der Sturm aus Rust -
schuk erwartet . Die „ Deutsche Zeitung " erfährt aus Bu¬
karest , 27 . Juli : Beträchtliche russische Truppenmassm
marschiren über Landweg nach Krasna südwestlich von Rust -
schuk, wohin von Sistowa eiligst Belagerungsgeschütze ab -
gehen . An den Gcschützständen der großen Batterieen und
den Magazinen wird ununterbrochen gebaut ; seit gestern
langen täglich 10 bis 12 Züge Verwundeter ein . Beket
wurde gestern von Rahowa stark beschossen . Die Rumänier
hatten einigen Verlust . Die Gesammtgarnison von Nisch
rückt in Eilmärschen nach dem Kriegsschauplatz .

x Aoustautinopel , 27 . Juli . Die britische Flotte verließ
die Besika -Bay , die Bestimmung derselben ist jedoch unbe¬
kannt . Man glaubt , sie werde zum Kreuzen verwendet wer¬
den . — Aus Schumla wird gemeldet , daß Aziz Pascha in
einem Vorpostengefechte gefallen sei .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 28. Juli , die übrigen vom 27. Juli .)

Staatspapiere .

Preußen 4 ' /, °/,Oblig . Thlr . 104
Baden 5 -/ , „ fl- 103 ' !,

. 4' /, «jo . Thlr . 101- /»

. 4°/o „ fl.

. 4°,« . M . 96 -/,

., 3 -/, °/, „ v. 1842st. -
Bayern 4 ' /, °/, Obligat . fl. 100' /,

4°/o „ fl. -
» 4 «/o „ M. 95

Württemberg 5°/oObligat. fl. —
„ 4-/-°/o ., fl. 101 -,',
„ 4°jg „ fl. 96

Nassau 4«/g Obligationen fl. 96 >/ ,Gr . Hessen 4»/o Obligat, fl. 95«/.
Hesterr . t»»/, StlSerrent «

Zins 4 -/, »/, 55 ' /.
Hesterr . 4°/, Holdrente 62

Hesterr . » ' / , Mapierrent «
Zins 4 ' /, «/, 52

Luxem- 4«/,Obl . i.Fr .ü28kr. 34 ' /,
bürg 40/0 „ i.Thl .L105kr . 93 '/,

Rußland 5° ), Oblig. v . 1870
-c L 12. 85 '/.

„ 5°/, do. von 1871 81 ' /,
Schweden 4' /, »/, do. i- Thlr . 98 '/.
Schweiz4' /r°/,BernSttSott . 97 ' /,
M .-Amerik » «<>/, Monds

188Lr von 18« 99 " ,
„ 5°^ dto . 1904r

( ' s . ,r - . 1864) -
»' /. Spanische 10' /,
Bolle französ. Reut , 106
4 '/, ' /a EarlSruher 100 ' /,

Aktie » »nd Prioritäten .
Reichs »«« » 156
Badische Bank 103«/.
Deutsch « Vereins »««» 67«/,
Aarmstädter Man » 96 -/,
Hesterr . National »««» 665
Hesterr . Kredit -Aktien 130 -1,
Ether Nische Kredit »«« » 82«/,
Deutsche Effekten »«« » 106
4 -/2 «/o pfä!z . Maxbahn500fl . 115
4«/t,Heii. LudwigSbahn250fl. 80«/,!»»/„ öst. Ar, . StaatsSah « 200' /,5 ->/, - Süd -LomSarden S5 «/.s »/„ Nordwestö . -A . 89 ' /.5«/,.Rud .-Eisnb. 2.Em.200fl. 89
5 ->/v Böhm . Westb.-« . 200 fl. 145
S °/„ Krauz -Aosef- Kisenv. 101-/»
Halizier 184' /.5«/oMähr .Grenzb .-Pr .!.S . —
5°/oBöhm .Westb ..Pr .i .Silb . 7gs,
5»/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . 7g,/.5°/o dto. „ 2.Em . 75
5' /, dto.steuersr. 1873 „ 94
5«/e do. (Nenmarkt -Ried) 70

S'/oDonau-Drau 49 «/.s °/o Kran, -Asses-Mrior . 72 ' /,5' /, Krouvr. Rudolf-Prior .
von 1> 67M 84

5-/»KronprNud . -Pr .v . 1869 59
5 ^ - st.KrdwestS - N .r.S . 72 ' /.5«/, „ „ 1-it . L . 59
5' /, Vorarlberger —
5°/,Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 50 ' /.5°/oUngar.Nordostb.Prior . 52 ^ .
5°/oUngar .Galiz. 52 ' /,b°/,Ungar. Eis.-« nl. 67 ' ,5°/oöstr.SSd -Lowb.Pr .i.Fr . 7Z
8°/, »str. Süd-Lomb.-Pr . 441 /,b«s,österr.StaatSb ..Pr . 951/,8"/,österr.Staatrb.-Pr . 64 ' /,8«/^ ivorn.Pr„ Q». 0, vtv , 42' j.b->/. Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbrief« Thlr . _
sV/ ° . >, 96' /.6«/, Pacific Lentral 091 ,
8»/, Südl. Pae . Missouri 94

Anlehenslsose «nd Prämienanleihe .
8 ' /, °/,Preuß .PrSm. 100THI . 148
EAn -Mindener 100-Thaler-

Loose 109" ,
Bayr . 4«/» Prämien -Anl. 122' /.
Badische 4»/, dto. 120' /.

„ 35-fl-»Loose 137.80
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 85.20
Großh . Hessisch« 25-fl--Loose —
AnSbach- Bunzenhaus . Loose 24.50

Oestr. 4°/o250flchoosev.1854 —
„ 5«/.500fl.. „ ».1860 102 '/,
. 100. fi..L°ose v. 1864 252.—

Ungar. StoatSloose 100 fl. 144.—Raab-Brazer IVOTHlr.Lovse 67 ' /,
Schwedische lO- Thlr .-Loose 45 . -
Finnländer 10-Thlr .-Lo»sr —.—
Meiainger 7-fl.-Lo « se , 8 .90
3°/gOldenburgcr40-Thlr .-L 114 '/,

Wechselkurse , Hold «nd Kilver .
London 10Nfd .St . 2°/„ 204.30
Wart - 100 Ares . 2 «/« 81 .30
Wien 100 L . östrLS. 4' /, °/, 165.-
DiSconto . . l. S . 4 -/,
Holländ . lO-ffl-St . Mk. 16.65

Tendenz
Werkiner Börse . 28. Juli . Kred

Lombarden 115 .—, DiSc. Lomir
Tendenz : festest.

Wiener Börse . 28. Juli . Kre
Anglobank 73 .70, NapoleonSd'or

Mew -Por », 28 . Juli . Gold (
ix » - Wettere Kandelsuachri

Berautwortli
in Vertretung vr . A.

Ducaten . . . Mk . 9L9 —64
20 -Kranes -St . „ 16.24 - 28
Engl. Sovereigns „ 20L3 —38
Russische Imperial , 16.68 — 73
Dollars in Gold „ 4.16 - 19

: festest.
itaktien 261.50, StaatSbahn 39S.SO,andit 98.50 , ReichSbank 156.— ,

»itaktien 157.10, Lombarden 70 .20 ,>.85'/, . Tendenz: fest.
Schlußkurs) 105'/, .
chte« in der Beilage Seit « H .

cher Redakteur :
W 0 lff in KarlSrnhe.

Tbsntsr io Laäso.
LlootaZ äso 30. ^uli . 8eeli8tes « esttuninl -« » slsplvl der äeutsekso Opersttöll-DWellselmtt vooDirektor 8voboäa aus ksM . 2um erstell Llale :

kowiseke Oper io 3 Lktev , vooVavloo lllld L. Deterler . Nosik voo Offgrles Deeooo .AukanZ 8 Dkr .



itL » rl8ru ! r «

krvZrsmm tür 1877 — 1878
kranoo xezen 85 kt . in Lriekmaikev
ckurekäie « rFB/ «/ »« », «kr« »«M
V/ » . r/F ^ iei ill

R .454 . 2 .

R .525 . Karlsruhe .

Wohnungs Anzeige.
Di « Wohnung de- Unterzeichneten befin¬

det sich von heute an
Ecke der Lauge «' und Wald »

strafte Rr . 4 « .
Karlsruhe , den 29 . Juli 1877 .

vr . Hör. M . Frirdberg ,
Rechtsanwalt.

R.530. In Owrä 241 » 1er »
valvoriltLtzdaeddanLInnx in Lsl
tlelbsrx ist soeben ersekiensn :

Ist« r Iä « ct >» It » r lui Mvi ».
»tvr »«» 4 lt - S, «-l8»«d
neds einer Linleitnog über clie
Lsuxssedickte «iss Llünsters unä
ärei Lxeursen von stlrro kosen
Üsrss . ilit tänt kutsln . Bsi .-
8". drvseb. 6 blark .

« .505. 2. Konstanz .

Bekanntmachung.
Bei der heute staltzehabten AuSloosung

der auf 1. Oktober d. I . einzulöseadea Par -

tialobligationen der Stadigemeinde Konstanz
wurden gezogen :

Bom WafferleitungSanleihen zn
803,OM fl. die Obligationen Bit . Nr .
12 , Bit . S . Nr . 121 . Bit . 0 . Nr . 325 , 321 ,
408 . Bit . v . Nr . 418 , 586 . 701 . 441 .

L Bom KonvertirungSanleihen zs
800,OM fl . die Obligationen Bit . L . Nr . 9 ,
Int . ö . Nr . 263 , 253 , kr '. 6 Nr . 488 , 536 ,
504 , 461 , 507 , Bit . v . Nr . 633 , 640 . 578 .

Die Einlösung beginnt am 1 . Oktober
1877 gegen Rückgabe der betreffenden Titel
mit den nicht verfallenen Coupon - und Ta¬
lons bei der Statukaff : Konstanz , der Haupt -

kaffe der Rheinischen Kreditbank in Mann¬
heim und deren Filialen und Zweiganstal -
trn oder in Frankiurt a. M . and in Basel .

Konstanz , den 23 . Jali 1877 .
Stadtrent - ml .

_ Bogt ._

lävlrrvr .
R.457 . S. Ls wirck an einer d «r «ek>-

<1»t «a Bekranstalt ein unverkeiiatke -
tsiBvlkrvr gssuedt, weloker» veitsvli ,

unck LsUlIsvl » au
ledren KLtte. >Ver in äer nonon kki -
lviogie ein Staatsexamen kestanckso,

,würcks äen Vorzug erkalten unä siok
eine sekr gute nnä anäaneinäs Stelle
veosoksblsn . (Werten sub L
kekürckern Zka « » v»»» S« »»» »4: ik«A-

e». ZK _

Anerbieten
R .507 . 2 . Die Wittwe eines Beamten

in einer sreundl . Stadt Baden - wünscht ein

Mädchen oder eine alleinstehende Dame in

Pension zu nehmen , ebenso würde sie einen
Knaben oder Mädchen (auch Waise ) bei sich
zur Erziehung aulnehmen und sichert den¬
selben all « Sorgfalt und gare Pflege zu .

Nähere » bei der Expedition der Karls -_
« 5 5 1

Heweiberg
Mit einem
Transport
Mecklen -

bnrger und
Englischer

Reitpferde ( komplet gerit
teue ) « « gekommen , zeigt
hiermit ergebenst an .
Heidelberg , im Juli 1877 .

R .544 . Karlsruhe .

Kellner -Gesuch .
Ein gut empfohlener Kellner findet auf

1 . August Stelle bei Louis Benzinger
zum Goldene » Sckrpse » ._

R .510 . 2. Karlsruhe ,
snkaruatkleesame «,

interwicken »
Brachrübenfame «,
weitzer Senfsame »,
G - aSsame « n. a . Feld - und

Sartcnsamen für bevorst'hende Saat -

zeit bei
IV ^ in Aarlsinhe .

Für Bierbrauer .
R370 . 3 . Ganz g«t erhaltene Giihr-

staudra von 12 Hektoliter zu verkansrn.
« « » «« ,

Eroueubura — Straßburg i . E .

R .357 . 2 . Freibnrg i . « . Ei «
dreistöckiges HanS mit

Nestaurarion ^
frequent , grt gelegen und eingerichtet
ist preiSwürdigseil .

Da » Han » eignet sich auch zur
Manufaktur - , Material - und

Waarenhandlung .
Offerten an die Güteragentur

Molttestr. Nr . 80 in Freibnrg i . « .

R54l . Ill der Herder ' sch'N BerlagShandlong in Freibnrg ist erschienen und durch alle Buchhandlungen za beziehen :

IstleM , -s . ct . , Taschenbuch fürLehrer undOrtsschulräthe in Baden.
Sammlung der in Kraft stehende« Gesetze, Verordnungen und Erlaffe betreff» des Bolkrschalwefen» im Sroßherzogthu «
Bade « , mit einem eingehenden alphabetischen Register . Zweite , vermehrte Auflage . Mit den uothwendia -»

Nachträgen bis 1877 . 16". Taschenformat . <V11l. 431 a . XII S ) 2 40 ; ged. ^ 3.

Im 6rv88!lksLv8tbum IZrulen Lukrtr^ rube.
Lsrrlsv -, 4 .nsstorter - rmä Lapitnl -Vsroioksrnog - unk Docksakall tirrck LUk bsatirsrnto 4 -llsr .

L!rSir « «4 I8SS Svrrilat » »»L rvla «r SK«Ev« »vI1l>Itv1t. lürvaettevt 1834
Xapitalvermöxon Locke 1876 : 21,214,228 ^ ckadreseionaliwe an Prämien uock Änssv : 3,648,383 -1L

vis Anstalt ist empkoklen :
von cksu boebsten Staatsdeiwrcken nur Versickerung cker unterstekenäsn Beamten ;

von cksm Lrosskerrvxliek Lackisetien ckiistir- Wmsterimn nnr ^ ulaxe von LlünäsIZeläero ;
unä zewükrt :

möglleksts Sicherheit äurok solicks Verwaltung — mögliedste Listigkeit änrek gereckte Sewinnvertkeilnnz .
Der gaars Kewion äer Anstalt wirck unter äis Mtgliecksr in Lorm von llivickencksa nsek ßlassgade äes Mrliek waehsen -

cken Wertds cker Versickerungen vertksilt Oie vivickencke steigt äaker mit Luuakme äer Versreksrungsjakrs , also mit äena
lortsvkrsitencken Liter äer Versickerten , nnä ermäsrigt äeren HLK>licke Beitrüge von äakr ru ckakr.

LIs vivickencke kür 1878 erkiesten an kräwien rnrüesideradlt äis kebensversickerten äer äakrgüogs
1872 äurcksekniltliest 21 °/» ! 1869 änrekseknittliek 33 "/, s 1866 äurckscknittstck 46 "/,
1871 . 25»/, 1868 . 38°/» 1865 » 51 °/»
1870 » 2d°/° ! 1867 . 42»,» s 1884 - 56°/»

— 2aklnvg äer kLlligen Vsrsickerungssnmms binnen 14 logen naek äem locke . —

keebensctMsderiebts , krespevte nnä weitere münälicke wie scdriktlicks Luskunkt unsntZsIiiliek bei äen Berrea Ver¬

tretern nnä ant äem Lnresn äer Lnstalt . R 371 . 1 .

R .547 . 1 . Karlsruhe .

Wohnungsverunderung und Ge¬
schäfts Empfehlung .

Dem geehrtm Publikum mache ich die ergebene Anzeige . daß ich mein seit-

herigeS GeschästSlokol (Lammstraße 2) verlaff -n und daffelbe Eckt der Lamm - « Nd

Langenstraße verlegt habe Für da» mir seitherige geschenkte Zutrauen besten» dan
kend , bitte ich daffelbe auch fernerhin zu bewahren .

Zugleich empfehle ich mein neu assoitirteS Lager von Parfümerien und Toilet¬

ten - Gegenständen , sowie meinen neu eingerichteten Haarschatide - , Frist » und Rafik -

Sllon mit prompter Bedienung . Anfertigung aller modernen Haararbeiten für
Herrn und Damen (Spezialität im Perrückensach) zu äußerst billigen Preisen .

Großh. Hoftheaterfriseur.

R .531 . 2 . Karlsruhe .

Mel <!en»<»!!<>.
Indem das am 1 .

August dem öffentlichen Verkehr übergeben wird , gibt
sich der<Unte. zeichnete die Ehre, zu dem

Moutag den 30 . Juli , Nachmittags 6 Uhr,
stattfindenden

kröttnungs Diner
geziemend einzuladen.

Subscriptionslisten liegen im Bureau des
Hotels zur Einzeichnung auf.

Karlsruhe , den 26. Juli 1877 .

Lochachtungsvollst

I -ouis SolillelitliiKSr ,
Direktor .

/ kerse - kT-r/i«//-

Die VkrjlchklUWgrseWast „Thvringja
"

gewährt Versicherungen gegen alle körperlichen Beschädigungen , welche durch Unglücks -

fälle auf Reisen innerhalb der Grenzen Europa » zugefügt werden , gleichviel ob letztere

per Eisenbahn , Schiff , Wagen oder zu Pferd - unternommen sind. — Al » Reise wird

während der BerficherungSdaoer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen , jede

Benützung der Droschke, jeder Dienst - «der Spazierritt betrachtet
Dir Regreßasspriiche aus einem Ungliicksfallr, welche dem Versicherten oder

seinem Rechtsnachfolger etwa an eine dritte Person znstehen , gehe» nicht a«
die Gesellschaft über . . ^ ^

Die Prämie mit allen Nebenkosten beträgt für « ne Versicherung von

M. 30 .50 .
25 .50 .
20 .50 .
15L0
1050 .

5 .50 .

30,000 .— für die Dauer « ne» Jahre - M

, 25,000 —

„ 20 .000 .-

„ 15,000 .—

„ 10,000 .—

. 5,OM .— .
Bei Versicherung auf kürzere Zeit stellt sich dieselbe angemeffea billiger .

Einer ärztlichen Bescheinigung über die GesundheitSverhältniffe bedarf e» nicht,

e» genügt die mündliche oder briefliche Bekanntgabe de » Vor - nnd Zunamen » , de »

Stande » , Wohnorte » , der Versicherungssumme und der Versicherung - daner .

Außerdem hat die Gesellschaft , um dem Publikum die Reise - UnsaL -Verficherung

so leicht al» wäglich zn machen , die Einrichtung getroffen , daß sich Jedermann z»

jeder beliebigen Zeit eine Police ohne Zuziehung eines Agenten sofort selbst giltig

ausstellen kann , wenn er im Besitz de» hierzu erfordert,chen Formulars ist. Die

Gesellschaft , sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare stets unentgeltlich und

portvsrei .
Auszug au» 8 6 der allgem . « estimmangeu .

. Die Gesellschaft zahlt die volle versicherte Summe , wenn der UnglückSfall den

Tod des « « sicherten unmittelbar , oder doch innerhalb vier Wochen zur Folge hat

oder gänzliche Erwerbsunfähigkeit herbeiführt , « l» Abfindnugsquote gewährt die Ge -

sellschaft die Halste der versicherten Summe , wenn der Versicherte nach vier Wochen ,
aber innerhalb sechs Monaten in Folge der erlittenen Verletzungen stirbt , ob« bei

herbeigeführter , bleibender ErwerbSnnsShigkeit de» Versicherten in seinem bisherigen

oder in einem gleich - nt lohnenden Berufe . Hat di - Beschädigung keine der „ rge -

dachten Folgen , so gewährt die Gesellschaft für « urkssten und al» Vergütung für ent -

gangeaen Erwerb , resp. für Stellvertretung während der Kurzeit , für jeden Tag den

1000 . Theil der versicherten Summe . also ». B . bet einer BerfichnnngSsuwme von

M . 30 .000 , täglich 30 Mark . »

Ätklsruhe , im Juli 1877 .
Sie Erneralagcntur der „ Thuringla

" :

2 * VMvi » « ,

und in Mannheim I 3 . 13 , Herr
in Konstanz Herr ,
in « arlSrnhe Herr rrs «tt , KriegSstr . 34 , VIS L vis Grüner Hof

Ußr«1»re» werde« überall errichtet. L .80.7.

G539 . Baden .

Zu verpachten
eine große , vollständig eingerichtete Bier¬
brauerei mit 2 Kesseln . Gehalt 36 »/ , Ohw ,
sehr guten Kellern , ist wegen Wegzug auf
1 . November d. I . zu verpachten. Sodann
auf gleiche Zeit eine frequente , besteiage-
richtete Sowmerwirtschalt mit großen Lo¬
kalitäten , guten Weinkellern und großem
Garten .

Beide » kann auch zusammen von einem
tüchtigen Be/chätSmanne übernommen
werden .

Nähere LuSkunst erlheilt der Eigenthü -
mer HerrA Thiergärtner zur „ Fvr -
tuna ", sowie der Unterzeichnete .

Baden , den 25 Jnli 1877 .
M . Schäfer , Tomwisstonair .

Verm . Beka »« tmach « « ge» .
R .538 . Ettlingen .'

-i' Fahrniß-Ber-
Mgernng .

In Folge richterlicher Verfügung werden
Montag den 30 . Juli ,

früh 9 Uhr ,
in der Waasenmühle io Ettlingen vachge-
naunte Fahrnisse gegen Baarzahlung öffent -
lich versteigert , al» :

Eine Dampfmaschine mit 2 Pumpen ,
5 Pferde , 3 Rinder , 1 Schwein , 2
Kühe , circa 2MZentner Heu , 1 Chai¬
se, 1 Schlitten , 1 Kohlenwagen , 6
Pferde -, 3 Chaisen - nnd 1 Schlitten¬
geschirr, circa 100 Zentner alte» Ei¬
sen, 15 Stück Ketten, HandweikSge -
schirr , circa 5M Mehlsäcke, 3 große
Fässer , 1 Kaflenschrank, 1 doppelter
Schreibpvlt , 7 vollständige Betten
mit Bettstatten , 1 Kanapee mit 6 ge¬
polsterten Seffelo , Weißzeug , Küchen-
aeschirr und allerlei Gegenstände .

Ettlrngen , den 13 . Juli 1877 .
Man » , GerichlSoollzieher .

R .S43 . 1.
> müud .

Neckarge -

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

au» der Gaatmaffe de» Kronenwirth » Jo¬
hann Schmitt in Mauer die nachverzeich-
neten Liegenschaften am

Dienstag den 14 . August 1877 ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Nachhause zu Mauer öffentlich verstei¬
gert , wobei der evdgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder wehr gebo-
ten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

, Tin mitten im Ort Mauer am Kren -
zungipunkte der Landstraßen nach Heidel¬
berg , Sinsheim und WieSloch gelegene »
zweistöckiges Wohnhaus mit der Realschilb -
gerechtigkeit zur Krone , mit darunter be¬
findlichem gewölbtem Keller , aogebautem
Neubau mit gewölbtem Keller, Wohnungs¬
einrichtungen , Küche und Speicherraom ,
ferner eine dabei stehendeScheuer mit Stal¬
lungen und ein Wagen - undTabakSschoppea
mit Holzremise , Schweinställen u. Bäckerei-
etnrichtunx , welcher da» Haus mit der
Scheuer verbindet , endlich HanS - und Hos -
raum von ungefähr 20 Ruthen alte» Maß
und 30 Ruthen alte» Maß Pflanz - und
GraSgarten hinter der Scheuer .

Da » Ganze ist begrenzt gegen Osten von
der Hanptstraße nach Heidelberg und Sins¬
heim . gegen Westen von » asp ir Heid , gegen
Süden von der Straße nach WieSloch » nd
gegen Norden von Jakob Zimmermann .

Gesamwtanschlag . . . . 13000 M .
Dreizehntansend Mark.

Hievon werden die Gantgläabiger , wel¬
chen eine spezielle Benachrichtigung nicht
zukomwt , in Keuntniß gesetzt .

Neckargewünd , den 13 . Juli 1877 .
Der BollstrecknngSbeami « :

Großh . Notar
Springer .

R .545 . Karlsruhe .

Dung -Versteigerung.
Donnerstag den 2. August er., vor -

mittag » 9 Uhr , wird dar Pserde -Dong - Er -
gebaiß pro August d. I . gegen baare Be -
zahlnag öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1877 .
S. Bad . Dragoner - Regiment Prinz Carl

Nr . 22 .

R548 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1. August er . wird im
Westdeutschen Verdand - verkedr der Artikel
„Frttlaaxeamehl " in Klaffe 11 V. tarlfirt .

Exemplare de» diese Bestimmung enthal¬
tenden Nachtrags 76 zum Westdeutschen
Verband - Meri arif vom 1. Oktober 1872
find bei den dass itigcn BerbandSstationrn
erhältlich .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1877 .
General - Direktion .

R .550 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1. Juli l . I . an giltige »
Tarif für den Lokalgüterverkehr aus der
Main - Neckarbahn und sür den Güterver¬
kehr zwischen Stationen dieser Bah « riner -
nnb Mannheim nnd Sachseuhansen au-
derseir» ist der vom 1 . August l . I . an
giltige I . Nachtrag auSgegeben worden .
Derselbe enthüll Frachtsätze nach und von
der neu « öffneten Station Egel - bach .

Karlsruhe , den 28 Juli 1877 .
General - Direktion .

R549 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Bekanntmachung .
Mit sofortiger Wirkung finden die im

Spezialkohlentarif Le» Hessisch- Rheinisch -

Westfälischen Verband » vom 5 . März 1875
und dessenNachträgen sür die Station Essen
vorgesehenen Frachlsätze nach badischen Sta -
tiou ' N auch sür die Station DntSbnrg
der Bergisch- Märkifchea Bahn bei KokeS-

tranSvsrtcn von mindestens 1MM Kgr.
Anwendung .

Hierbei kommt eine Bbholegrbühr von
2 M . Pr » 10000 Kgr. in Ansatz .

Karlsruhe , den 28 . Jali 1877 .
General -Dtrektioo .

^ R .546 . 1. Nr . 902 . Karlsruhe .

Bauarbeiten-Verge-
bung.

Nachstehende Arbeiten zn dem Umbau
de» hiesigen AmtSgerichttgebäude » sollen im
SoumisstonSwege vergebe» werden , und

zwar :
Maurerarbeit > . . 13044 26 A
Steinhauerarbrit . . 1228 , 70 „
Zimmerarbeit . . . 5229 „ 01 „
Schreinerarbeit . . 5754 » 28 ,
Glaserarbeit . . . 1396 „ 86 , s
Schlosscrarbeit . . 4777 » 08 ,
Blechnerarbeit . . . 1102 , 20 „
Anstreicherarbet . . 1843 » 26 „
Schieserdeckerarbcit . 396 „ — ,
Pflästererarbeit . . 300 „ — „ l

zusammen 35071 65 H
Die SomnisfionSasgebote sind versiegelt

und mit Aufschrift versehen längsten » bi»
Donnerstag den 2. August ,

Bormittags IS llhr,s
bei der Unterzeichneten Stelle rinznreicheo ,
woselbst auch die betreffenden Zeichnungen ,
Sosteuvoranschläge und Bedingungen zur
Einficht ausliegen .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1877 .
Großherzogliche Baudirektion.;

R .486 . 2 . Nr . 383 . Gern , dach .

Steinbruch - Verpach¬
tung .

Mit Ermächtigung Großh . Domänen -
direltion wird

Dienstag den 31 . d. M . ,
Nachmittags 5 Uhr , in der Restauration

Eisele in RothenfelS ,
ein dritter Steinbruch auf dem durch seine
schönen, weiße » Sandsteine weithin bekann¬
ten Küdelberg , an der Michelbach-MooS -
bronner Vizinalstraße gelegen , in öffent¬
licher Versteigerung auf 6 Jahre in Pacht
g -gebkN .

Domänenwaldhüter Klever in Michrl -
bach wird auf Verlangen denselben vor -

zeigen .
Gerrsbach , den 23 . Juli 1877 .

Großh . BezirkSforstei Rochenfel «.
Fürstenwerth .

R .523 . 2 . Nr . 1849 . Donaneschingen .

Lieferung von tanne-
nen Flöcklinge».

Wir bedürfen zur KöthachLrSckiin Snut -

hanseu ca. 67 OMet . 12 Elm . dicke und
20 Ttm . breite Gedeckflöcklinge au » Tannen¬
holz , und laden Lieferanten ein , ihre Ange¬
bote per OMet . sranko Sunthausen , bi»
längsten »

Samstag den 4 . August l . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

mit entsprechender Ansschrist versehen , auf
diesseitigem Bnrean einzureichen .

Die LikferungSdedingongen liegen hier¬
ort» zur Einsicht auf .

Donaneschingen , de« 25 . Juli 1877 .
Großh Wasser - n . Straßenbau -Inspektion .

_ von « ageueck ._
R .540 . Nr . 13,906 . Lörrach , » af

1 . September wird bei un » eine Aktnar»-

st-lle frei. Gehalt 1050 M . Tantieme »
und sonstiger Nebenverdienst ca. 2M M -
Wir laden zur Bewerbung ein .

Lörrach, den 24 . Jnli 1877 .
G oßh. bad . Amtsgericht .

B r a n e r.

(Mit einer Beilage .)

Druck nnd Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdrnckerei .
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